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[n den verm auerten rechteckigen Feldern der Seiten sind Antikaglien angebracht, und zwar eine Büste, 
eine Waffen trophäe, eine kopflose weibliche Gesta lt mit Urne, eine Daphne; ferner sind Gebälketeile 
eingemauert. Ringsum liegen in maleriscl: er U~ordnung weitere küns~liche .Trümmer architek~onisc~er 
Natur und Figuren. Die Fl äche der RUll1 e Ist großtenteIl s von ell1em mIt SchIlf bewachsen en TeIche ell1-
aenommen; in der Mitte in ein em dichten Gebüsche von Schilf und Gesträuch eine Gruppe: Nereide und 
~in bärtiaer Flußaott, ferner jederse its zwe i ornamentale und mit Akanthus verzierte runde Schalen. 
Seitlich ~chli eße nb sich weitere aus Ziegeln gemauerte Bauteil e an; der eine [mit ei nem großen ovalen 
Meda ill on mit einem in Hochrelief ausgeführten Profil kopfe ein es-bärtigen Mann es. Auf der anderen Seite 
ein gleiches Medaillon mit dem Kop fe ein es bartlosen Mannes. 

Fig. 201 Schönbrunn, Detail der Ruine (S.179) 

Ne ptun sbrunn en: Die Terrasse abschließend, am Abha na des Gloriettes gelegen (Fig.202). Ein großes 
B~ssin , das sich gegen die Terrasse segmentbogig ausbaucht lind von niederer Steinfassung umfriedet wird. 
LlI1ks und rechts aufsteigende. einma l im stumpfen Winkel gebrochene konvergierende Rampe. die in einen 
geraden Mittelteil übergeht. Die Rampe, durch Blendtafeln gegliedert, ist ganz überwachsen und beginnt 
mIt zweI dekoratIven Steinvasen, die auf ähnlich gebildeten, aber niedereren Postamenten als dIe der 
FIguren stehen. 

Der mittlere Teil besteht aus einer Rückwand und der eiaentlichen Mittelgruppe. Die Rückwand jederseits 
zweimal im rechten ~inkel gebrochen, durch fünf vorsprin gende. in horizo ntale Bänder geteilte pfei ler­
artIge MauerteIle geglIedert, zw ischen diesen drei Blendstreifen in verschiedener Breite. Abschluß durch 
Balustrade, die über den Pfeilern durch Postamente unterbrochen wird ; auf diesen Vasen mit Muschel­
~ränzen. Die Gruppe über in halbem Ova l vorspringendem Postamente, das 1. a u ~ einem Sockel besteht. 
ube~ dessen Kehl ung eine vorladende Deckplatte li egt ; ferner aus einem zweiten entsprechenden Teile 
d~fLlber , der durch sechs gekuppelte Pfeilerbiindelpaare in sieben Felder gegliedert und von Eckpfeiler­
bundeIn elngefaßt ist ; dieses Postament ist durrh ein stark ausladend es Gebälke, das auf konsolenartigen, 
den ]Jfeilern vorgelagerten Gliedern aufruht. abgeschlossen. Die Bündel bestehen aus drei Pfeilern,. VO ll 

denen der mIttlere stark vorspringt und mit Muscheln geschmückt ist. In j edem der Felder Geslchts-
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